
Zuhören, Mut machen, Hoff-
nung geben: Das können beste
Freunde, Psychologinnen, aber
auch Seelsorgende. Die Nach-
frage ist in jedem Fall gross, wie
aus dem «Planungsbericht über
die Gesundheitsversorgung im
Kanton Luzern» aus dem Jahr
2024 hervorgeht: «Die Ange-
botsformen seelsorgerischer
Begleitungmüssenmit den Ent-
wicklungen bei den unter-
schiedlichen Zielgruppen, ins-
besondere bei jüngerenGenera-
tionen, zukünftig Schritt halten
können.»Wichtig seienneuedi-
gitale Angebote und – aufgrund
des steigenden Anteils an kon-
fessionslosen Bürgerinnen und
Bürgern – eine konfessionsun-
abhängige Seelsorge.

«Unser Problem ist, dass wir
gemäss einer Studie eine be-
kannteundhochwertigeSeelsor-
gehaben,dieseaberzuwenigge-
nutzt wird», sagt Lilian Bach-
mann, Synodalratspräsidentin
der Reformierten Landeskirche
imKanton Luzern.Weil weniger
Menschen in die Kirchen gehen,
würden die Anknüpfungspunkte
fehlen. Genau diese werden auf
den 1. Januar 2026 neu geschaf-
fen. Dann startet mit der Ge-
sundheitsseelsorge ein schweiz-
weiteinmaligesPilotprojekt.Das
kantonale Kirchenparlament be-
willigte am letzten Samstag
einen Sonderkredit von 300'000
Franken für vorerst drei Jahre bis
undmit 2028.

Zusammenarbeit mit
Spitex der Stadt Luzern
Ein Teil des Projekts sind ein
Webformular und eine Telefon-
nummer, über die Private und
Institutionen Kontakt aufneh-
men können; die Daten werden
noch bekannt gegeben. Eine
neue Stelle wird Seelsorgende
vermitteln, die nach Vereinba-
rung persönlich und kostenfrei
für die Menschen da sind.
Gleichzeitig arbeiten die Seel-
sorgenden neu mit Spitex-
Diensten zusammen. Denn ge-
rade in der palliativen Pflege ist
lautBachmannderBedarfgross.
Gestartet werde mit der Spitex
der Stadt Luzern; weitere Zu-
sammenarbeitsverträge dürften
später folgen.

Es gibt zwar Spitalseelsor-
ger. Diese sind aber nur für sta-
tionäre Patientinnen und Pa-
tienten da. Darum will die Re-
formierte Kirche das Angebot
auf ambulante Kontakte aus-

bauen. Ein weiterer Ausbau
betrifft die Zusammenarbeit
mit der Dargebotenen Hand
Zentralschweiz. Seit Anfang
2024 unterstützt die Kirche die
Chatseelsorge. Wer das Be-
dürfnis hat, regelmässig mit
der gleichen Person in einem
persönlichen Rahmen zu spre-
chen, soll das ab nächstem Jahr
in Zusammenarbeit mit den
Seelsorgenden der Reformier-
ten Kirche tun können. Die
Empfehlungen würden dabei
in beide Richtungen gehen,
wie Bachmann betont: «Wir
wollen Brücken zu bestehen-
den Angeboten bauen.»

«Wir sind sehr froh
und dankbar»
Im Kanton Luzern verfügt die
Reformierte Kirche derzeit über
rund50Seelsorgende.Diese sei-
en von Anfang an in das Projekt
eingebunden worden, derzeit
würden noch Details zu den
Schnittstellen geklärt. Auch
Stellenausschreibungenwürden
bald laufen. Eigentlich hat der
Synodalrat umLilianBachmann
dem Parlament einen Kredit
von 540'000 Franken bean-
tragt.Dass esnundeutlichweni-
ger ist, habe zu Beginn nochwe-

nig Auswirkungen und werde
sich erst im regionalen Ausbau
sowie in der Kapazität von Seel-
sorgestunden zeigen. «Wir sind
sehr froh und dankbar, dass wir
mit der Gesundheitsseelsorge
starten können.»

Die Geschäftsprüfungskom-
mission wollte das Projekt so-
gar an den Synodalrat zurück-
weisen, wie aus einem Artikel
des «Kirchenboten» hervor-
geht. Letztlich haben sich die
Synodalen auf eine Reduktion

des Kredits geeinigt – auch, um
ein ausgeglichenes Budget zu
erreichen (siehe Box). Lilian
Bachmann ist von derReforma-
tion der Seelsorge, die in Zu-
sammenarbeitmit derUniBern
erfolgt ist, überzeugt: «Wir
können dazu beitragen, Lücken
in der Gesundheitsversorgung
zu füllen.» Die Bedürfnisse sei-
en klar: Die Gesundheitsver-
sorgung verschiebe sich rasant
von stationär zu ambulant.
«Ausserdem haben über 9
Prozent unserer Mitglieder
kaumKontakt zu einerKirchge-
meinde. Wenn sie Seelsorge
brauchen, wissen sie gar nicht,
anwen sie sichwendenkönnen.
Deshalb ist gemäss der Studie
auch die Nutzung zu tief.»

Im kantonalen Planungsbe-
richt über die Gesundheitsver-
sorgung steht: «Um die Seelsor-
ge respektive die Spiritual Care
noch stärker indieGesundheits-
versorgung integrieren und die
vorhandenen Ressourcen noch
besser nutzen zu können, müs-
sen die bestehenden Angebote
bekannter gemacht werden – in
der Bevölkerung wie auch bei
den Fachpersonen im Gesund-
heitswesen.» Genau das hat die
Reformierte Kirche nun vor.

Alexander von Däniken

Budgetmit Minus
von 8000 Franken

Dasvonder60-köpfigenSynode
beschlossene Budget 2026 der
Reformierten Landeskirche Lu-
zern schliesst mit einem kleinen
Minus von 8000 Franken. Ur-
sprünglich hatte der Synodalrat
im Budget sowie Aufgaben- und
Finanzplan bei einem Aufwand
von3,37MillionenFrankeneinMi-
nus von etwa 100'000 Franken
vorgesehen. Neben Kürzungen
des Sonderkredits für die Ge-
sundheitsseelsorgewurdenAus-
gaben gestrichen und Aufgaben
wie die Mitgliederbefragung um
ein Jahr verschoben.DieSynode
genehmigteausserdemdenBei-
tritt zum Verein Verdia. Damit
kann die Reformierte Kirche des
Kantons Luzern im KV-Bereich
Praktikumsplätze anbieten. (avd)

«Wenn unsere
Mitglieder
Seelsorge brauchen,
wissen sie gar nicht,
an wen sie sich
wenden können.
Deshalb ist gemäss
der Studie auch die
Nutzung zu tief.»

Lilian Bachmann
Synodalratspräsidentin

Lilian Bachmann, Synodalratspräsidentin der reformierten Kirche des Kantons Luzern. Bild: Patrick Hürlimann (Luzern, 15. 7. 2025)

In dieser Art einmalig: Luzerner
Reformierte reformieren Seelsorge
Die Seelsorgewird zuwenig genutzt. Daswollen die Reformierten imKanton Luzernmit einemPilotprojekt ändern.
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